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Warnung.
Das Spielen und Tummeln der Kinder am Stadt

mühlenteich wird bei Strafe verboten. Wir bitten dringend,
die Kinder zu verwarnen. Für angerichtete Schäden müſſen
wir die Eltern haftbar machen.

Kemberg, den 1. Dezember 1930.

176) Die Polizeiverwaltung.
Neues in Kürze.

Reichskanzler Brüning hat mitgeteilt, daß die Sanierungs
geſetze alsbald durch Notverordnung in Kraft geſetzt werden
ſollen. Die Geſetzesvorlagen mit verfaſſungsänderndemn Charak
ter werden jedoch dem Reichstag zur parlamentariſchen Erledi
gung überwieſen.

Die deutſche Proteſtnote wegen der Terrorakte in Oſt
oberſchleſien wurde dem Generalſekretär des Völkerbundes über
reicht. Die Note bildet eine einzige Anklage gegen die brutalen
polniſchen Koloniſationsmethoden in den entriſſenen Gebieten

Marſchall Pilſudſfki hat bekanntgegeben, daß er aus Ge
zundheitsgründen zurücktreten wird. An ſeiner Stelle ſoll Oberſt
Slawek Chef des polniſchen Kabinetts werden.

Ueber die Arbeitszeitfrage iſt im engliſchen Bergbau ein ſo
ſcharfer Konflikt ausgebrochen, daß mit einem neuerlichen Verg-
arbeiterſtreik gerechnet werden muß, wenn es der Regierung nicht
in letzker Stunde gelingt, zwiſchen den Parteien erfolgreich zu
vermitteln.

Verſchuldung und Aeberfremdung.
Eine außerordentlich wertvolle Ueberſicht über die

Stellung Deutſchlands in der internationalen Kapital
verflechtung wird in der „Wirtſchaft und Statiſtik mit

geteilt:
Die gegenwärtige Höhe der deutſchen kurzfriſtigen

Auslandsverſchuldung iſt auf mindeſtens 10,8 bis 11,8
Milliarden Rm. zu ſchätzen. Bei den berichtenden Ban
ken betrug ſie Ende 1929 8186 Millionen Rm.; für
ſämtliche Banken iſt ſie auf 8605 Millionen Rm. anzu
nehmen. Für Ende September 1930 iſt die kurzfriſtige
Auslandsverſchuldung der geſamten deutſchen Banken
mit rund 8,3 Milliarden anzunehmen.

Jm erſten Halbjahr 1930 haben ſich die Auslands
ſchulden der Banken kaum beträchtlich verändert. Da
gegen iſt im dritten Vierteljahr ein erheblicher Rück
gang feſtzuſtellen. Die Zahlungsbilanz dieſes Viertel
jahres weiſt einen ungeklärten Saldo von rund 700
Millionen Rm. auf, der ſich ergibt aus den Gold und
Deviſenverkäufen der Reichsbank (750 Millionen Rm.),
dem Ueberſchuß der Aufnahme von Anleihen und ähn-
lichen Krediten über Tilgungen und Rücklagen in Höhe
von rund 80 Millionen Rm. abzüglich des Paſſivſaldos
der laufenden Poſten, der etwa 130 Millionen Rm. be
trug. Die Kapitalausfuhr der Monate Juli bis Sep
tember dürfte aber noch höher als 700 Millionen Rm.
geweſen ſein. Sie ergab ſich in den erſten Monaten des
dritten Vierteljahrs aus dem Beſtreben, die kurzfriſti
gen Kredite im normalen Geſchäftsgang zu vermindern,
und wurde außerordentlich erhöht, als in der zweiten
Hälfte des September nach den Reichstagswahlen aus
ländiſche kurzfriſtige Kredite zurückgezogen wurden und
im Anſchluß daran auch eine Kapitalflucht von deutſcher
Seite einſetzte. Der über 700 Millionen Rm. hinaus
gehende Teil der Kapitalausfuhr muß durch Stützungs
kredite anderer ausländiſcher Stellen (z. B. der BJ3.)
gedeckt worden ſein. Jm Oktober ſetzte ſich dieſe Bewe
gung fort. Die Reichsbank hat in den Tagen vom 1. bis
15. Oktober 1930 ihren Gold und Deviſenbeſtand um
350 Millionen Rm. vermindert, von denen mindeſtens
300 Millionen Rm. zur Deckung der vom Ausland abge
zogenen Kredite, der vom Ausland zurückſtrömenden
deutſchen Effekten und der „Kapitalflucht“ gedient haben
können.

Die kurzfriſtige Auslandsverſchuldung der öffent
lichen Kürperſchaften betrug am 30. Juni 1930 712 Mil-
lionen Rm., am 30. September rund 500 Millionen Rm.
Sehr ſchwierig iſt es, die anderen kurzfriſtigen Auslands
ſchulden zu ſchätzen. Jn erſter Linie dürften es Handels
ſchulden ſein. Da aber ein Teil der Handelsſchülden
es iſt nicht bekannt, welcher Teil von den deutſchen
Banken vermittelt wird, alſo in den Zahlen für die
Banken bereits enthalten iſt, kann man auch von den
Zahlen der Handels und Dienſtleiſtungsſtatiſtik aus
kein Anhalt für die Größenordnung gewinnen. Be
trachtet man die ungeklärten Saldi der Zahlungsbilan-
zen der letzten Jahre, ſo erſcheinen nur Zahlen von
2 bis 3 Milliarden Rm. für die kurzfriſtige Auslands
verſchuldung außerhalb der Banken und öffentlichen
Körperſchaften als wahrſcheinlich. Die obere Grenze
dieſer Schätzung gilt für den Fall, daß in den Jahren
1929/1930 außerhalb der durch Warenverkehr und

Dienſtleiſtungen erklärbaren und der oben begründeten
Bewegung eine „Kapitalflucht“ aus Deutſchland in
kurzfriſtiger Form in Höhe von 1 Milliarde Rm. ſtatt
gefunden hätte, wofür hier ein Gegenpoſten konſtruiert
werden muß.

Der Umlauf der langfriſtigen Auslandsobligationen
am 30. Juni 1930 belief ſich auf 8292,3 Millionen Rm.,
am 30. September 1930 auf 8520 Millionen Rm. Hier-
von entfielen auf die öffentlichen Körperſchaften im en
geren Sinn 3682 Millionen Rm., auf die Privatwirt-
ſchaft (einſchließlich der öffentlichen Unternehmungen in
privatrechtlicher Form) 4597 Millionen Rm., auf Zweck
verbände 87 Millionen Rm. und auf kirchliche Körper
ſchaften 154 Millionen Rm. Unter den Anleihen der
öffentlichen Körperſchaften ſind die beiden Reparations
anleihen des Reiches, die Dawes und die Younganleihe,
mit eingerechnet.

Die dauernden Jnveſtitionen ausländiſcher Anter
nehmungen und Perſonen durch teilweiſe oder völlige
Uebernahme des Grundkapitals einer deutſchen Unter
nehmung (Beteiligungen) wurden im Rahmen der
Konzernſtatiſtik auf Grund von Preſſenachrichten, Ge
ſchäftsberichten, Nachweiſungen in Handbüchern und in
der Fachliteratur ſowie zum Teil auch auf Grund von
Mitteilungen der in Frage kommenden Unternehmun
gen zuſammengeſtellt. Beteiligungen des Auslandes
wurden bei insgeſamt 724 deutſchen Anternehmungen
ermittelt. 483 dieſer Firmen haben die Form von
Aktiengeſellſchaften, 210 ſind Geſellſchaften m. b. H. und
31 haben andere Rechtsformen. Soweit ſich der Nomi-
nalwert dieſer Beteiligung des Auslandes an deutſchen
Unternehmungen genau feſtſtellen ließ, beläuft er ſich
auf 1502,8 Millionen Rin. Damit wird jedoch die
Summe der Auslandsbeteiligungen an deutſchen Anter
nehmungen nur nach unten begrenzt. Auf Grund des
vorhandenen Materials darf die Summe der Beteili
gungsbeträge für die bekanntgewordenen Fälle insge
ſamt mit rund 2,5 Milliarden Rm. angenommen wer-
den. Eine große Zahl ausländiſcher Beteiligungen iſt
aber überhaupt nicht zur Kenntnis der Oeffentlichkeit
gelangt und daher in dieſe Summe nicht einbegriffen.
Außerdem ſind noch die Filialen ausländiſcher Anter-
nehmungen zu berückſichtigen, für deren Bewertung jede
Unterlage fehlt. Beachtet man ſchließlich die Tatſache,
daß es ſich bei den Beteiltgungen des Auslandes zumeiſt
um hochwertige Objekte handelt, ſo kommt man bei vor
ſichtiger Schätzung zur Feſtſtellung eines Geſamtbetrags
der ausländiſchen Beteiligungen von mindeſtens 4 Mil
liarden Rm.

Für die Ueberfremdung des deutſchen Grundbeſitzes
liegt eine zuverläſſige Schätzung des Vorkriegswertes
derjenigen Grundſtücke vor, die ſich im Jahre 1927 im
Eigentum von Ausländern befanden. Der Enquete-
ausſchuß nimmt einen Betrag von 3357 Millionen M.
Vorkriegswert an (Die deutſche Zahlungsbilanz, S. 108).
Angeſichts der Wertminderung und der möglichen Ver
änderungen des Beſitzſtandes innerhalb der letzten Jahre
darf der Gegenwartswert der deutſchen Grundſtücke in
ausländiſchen Händen mit rund 2 Milliarden Rm. in
die Berechnung der nicht feſtverzinslichen langfriſtigen
Anlagen des Auslandes eingeſetzt werden.

Auf Grund der oben dargelegten Berechnungen und
Schätzungen kann man für die ausländiſchen Anlagen
in Deutſchland Ende September 1930 etwa folgende
Beträge annehmen: kurzfriſtige deutſche Verſchuldung
10,8 bis 11,8 Milliarden Rm., langfriſtige deutſche Ver
ſchuldung 9,3 Milliarden Rm., ausländiſche Anlagen in
Beteiligungen und Filialen 4 Milliarden Rm., auslän-
diſche Anlagen in Grundſtücken 2 Milliarden Rm., ins
geſamt 26,1 bis 27,4 Milliarden Rm.

Notverordnung ſicher.
Die verfaſſungsändernden Geſetze kommen vor den Reichstag.

Berlin, 1. Dezember.

Reichskanzler Brüning teilte den Parkeiführern, dem
preußiſchen Miniſterpräſidenken Braun und dem Führer der
preußiſchen Landktagsfraktion des Zenkrums, Dr. Heß mit,
daß er nunmehr die Abſicht habe, die Finanzreform durch
Nokverordnung in Kraft zu ſetzen. Mit dem baldigen Er
laß der Notverordnung kann alſo nunmehr gerechnet wer
den.

Die Notverordnung wird alle Vorlagen mit Ausnahme
derjenigen umfaſſen, die verfaſſungsändernden Charakter tra
gen. Es handelt ſich dabei um das Penſionskür-
ungsgeſetz und das Perſonglaufwandsgeſetz,
as die Beſoldungsſperre enthält. Dagegen ſoll das Ausga

benbegrenzungsgeſetz fo umgeſtaltet werden, daß jeder ver
faſſungsändernde Charakter befeitigt wird.

davon ausgenommen.

Die beiden verfaſſungsändernden Geſetze ſollen dem
Reichskag zur parlamenkariſchen Erledigung zugeleitet wer
den. Der Plan, dieſe Fragen auf dem Wege einer beſchleu
nigten Ländergeſetzgebung zu regeln, iſt fallen gelaſſen wor
den.

Die bevorſtehende Notverordnung wird auch Aenderun
gen der Notverordnung vom Juli enthalten. Es handelt ſich
hier vor allem um Aenderungen bei der Staffelung der
Bürgerſteuer, die bei den Beſprechungen der Regierung mit
den Parteien vereinbart worden ſind.

Die neuen Rotverordnungen
vor dem Kabinett
Der vorausſichtliche Jnhalt

Berlin, 1. Dezember.
Das Reichskabinett iſt am Sonntag um 16 Uhr zu der

zweimal verſchobenen Kabinettsſitzung zuſammengetreten,
um die neuen Notverordnungen zu beraten. Jn unterrich
teten Kreiſen nimmt man an, daß die Sitzung ſehr lange,
unter Umſtänden die ganze Nacht dauern wird.

Die erſte Notverordnung wird vorausſichtlich heute vor
mittag veröffentlicht werden. Sie enthält die Abänderungen
zur JuliVerordnung. Der Kanzler legt Wert darauf, ſie
vor der heutigen Sitzung des Hauptan huſſes herauszubrin
gen, der dann feſtſtellen könnte, ſeine weſentlichen
Wünſche erfüllt worden ſind, womit e Arbeit dann been-
det wäre, ohne daß es erſt zu Einzel ſtimmungen käme.

Jm einzelnen dürfte die Notverordnung ungefähr fol
gende Punkte enthalten:

Die 50- Pfennig Gebühr für den Krankenſchein
wird den Ausgeſteuerken und den fünf unterſten Klaſſen der
Erierbeloſen ſowie für beſtimmte Krankheitsfälle erlaſſen.

Ferner ſoll das Unterſtühzungs recht der jugend-
lichen Erwerbsloſen, die dem elkerlichen Haushalt angehören,
erweitert werden. Bisher waren Jugendliche bis zu 17 Jahre

Jetzt ſoll die Grenze bei 16 Jahren
liegen, ſo daß alſo ein Jahrgang mehr unker die Erwerbs-
loſenunterſtühzung fällk. Das erforderk ſchätzungsweiſe einen
Mehrbekrag von fünf Millionen.

Außerdem wird die Schankverzehrſteuer fal-
len, und in den Gemeinden, in denen ſie bereits eingeführt
worden iſt, wird ſie auf den 1. April 1932 begrenzk. Das
Bier wird aber auf alle Fälle ausgenommen, da es bereiks
ſtark belaſtet iſt.

Dazu krikt dann noch eine Aenderung der Bürger
ſteuer Jn unkerrichteken Kreiſen rechnet man mit einer
geringeren Untkerſtufe und einer ſtärkeren Staffelung in der
Mitkte. Wie weit noch andere Einzelheiten in dieſer Nok
verordnung geregelt werden, bleibt abzuwarken.

Die zweite Notverordnung umfaßt das Finanz und
Wirtſchaftsprogramm mit Ausnahme des Steuervereinfa-
chungsgeſetzes, das vom Reichsrat noch nicht verabſchiedet
worden iſt. Mit der Veröffentlichung dieſer Verordnung iſt
für Montagabend oder Dienstag zu rechnen. Die ſchwierig
ſten Fragen liegen in den Entwürfen, die verfaſſungsändern
den Charakter haben. Man will deshalb einen inneren Um
bau vornehmen, der den verfaſſungsändernden Charakter be
ſeitigt. So ſoll z. B. die Gehaltskürzung der Länder und
Gemeindebegamken in eine Steuer umgewandelt werden.
Beim Tabakzoll iſt eine Herabſetzung vorgeſehen. Die Ein
zelheiten ſtehen natürlich nicht feſt, ehe das Kabinett die Be
ratungen geſchloſſen hat.

In politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß es den
Bemühungen des Kanzlers gelungen iſt, die Gefahr einer
Aufhebung der Nokverordnung durch den Reichskag zu be
ſeitigen. Auch der Sonnkagsartikel des „Vorwärts“ wird in
dieſem Sinne kommentkierk.

Preisſenkung bei der Reichsbahn
Berlin, 1. Dezember.

In den Preisſenkungsverhandlungen zwiſchen der Reichs
e und dem Generaldirektor der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft iſt übereinſtimmend über eine Ermäßigung
wichtiger Eiſenbahntarife, die auf die Lebenshalkung von we
ſenklichem Einfluß ſind, erzielt worden.

Zur Verbilligung der Lebenshaltung weiter Kreiſe der
erwerbskätigen Bevölkerung werden die Preiſe der Arbeiter
wochenkarken, Kurzarbeiterwochenkarken, Monaks- und Teil
monakskarken geſenkt. Der Vororkverkehr fällt, ſoweit für
ihn ſchon ermäßzigte Sätze beſtehen, nicht hierunker.

Im Güterverkehr wird die Verſorgung der Bevölkerung
mit wichtigen Lebensmitteln frachklich erleichtert.

Für Karkoffeln werden, nachdem die Reichsbahn im In
kereſſe der Kleinbezieher ſchon die Skückgutfrachten geſenkt
t auch die Sätze für Wagenladungen ermäßigt. Sie wer

en damit auch bei mittleren Entfernungen unker Friedens
ſätzen liegen. Frachſenkung für Getreide, Mehl und Quali
käkseier ſoll die Preisſenkung auch dieſer wichtigen Lebens
mittel fühlbaär beeinfluſſen.

Enkſprechend ſeiner großen Bedeukung für die Fleiſchver-
ſorgung der Bevölkerung wird auch der Tierkarif geſenkt, und
war in höherem Maße, als bei ſeiner vor dem Abſchlußehenden Umarbeikung vorgeſehen war.



Für alle bereits im Nokkarif enkhalkenen Lebensmittel
wird, um Wünſchen der kleineren Verfrachker enkgegenzukom
Wahe re Ermäßigung für 5- und 10-Tonnenladungen ge
währk.

Zur Senkung der landwirkſchaftlichen Produkklionskoſten
wird auch eine Reihe von Düngemitteln in die Frachtſenkung
einbezogen.

Jm Kohlenverſand werden für beſtimmke Empfangsge
biete Ermäßigungen durchgeführt, die dazu dienen ſollen,
durch Hebung des Geſamkabſatzes den Arbeiksmarkt zu be
keben und dadurch der Wirtſchaft neuen Ankrieb zu geben.

Die Erleichterungen für Kohlen gelten ab 1. Dezember,
die übrigen Ermäßigungen werden in kürzeſter Friſt in
Kraft geſetzt, ſobald die mit ihrer Einführung norhundenen
Arbeiten abgeſchloſſen ſind.

Sprechende Zahlen.
Falſche Vorſtellungen über die Unfallgefahr im Bergbau.

Eſſen, 1. Dezember.
Der Verein für die bergbaulichen Intereſſen in Eſſen

veröffentlicht eine Erklärung zu der von der Reichskonferenz
des Alten Bergarbeiterverbandes veröffentlichten Mittei
lung, daß allein

im Ruhrbergbau ſeit Kriegsende, d. h. in rund 11 Jah
ren, rund 10 000 Bergarbeiter ködlich verunglückt

und über 700 000 verletzt worden ſeien. Mit ſolchen, dem
Uneingeweihten hoch erſcheinenden Zahlen würden in der
Oeffentlichkeit übertriebene Vorſtellungen über die Unfall
gefahr im Bergbau erweckt. Wenn man die Unfälle eines
längeren Zeitraumes zuſammenzähle, komme man bei allen
ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen auf hohe Zahlen. Der bergbau
liche Verein weiſt darauf hin, daß

beiſpielsweiſe in Berlin allein im Jahre 1928 1694 Per
ſonen ködlich verunglückt

ſeien, das ergebe, auf einen Zeitraum von 11 Jahren berech
net, wie es der Alte Verband tue, mehr als 19 000 töd
lich e Unfälle, alſo faſt das Doppelte der Zahl der im
Ruhrbergbau tödlich Verunglückten. Mit derſelben Berech
nungsmethode komme man

im Deutſchen Reiche insgeſamk auf rund 290 000 födliche
Unfälle, N 000 ködliche Verkehrsunfälle, 176 000 Selbſt

morde und 40 000 Todesfälle durch Erkrinken,
darunter 12 100 Kinder. Von amtlicher Stelle ſei bereits
in einem Bericht über die Entwicklung der Unfälle im
Ruhrbergbau im Jahre 1929 darauf hingewieſen, daß in
dieſem Jahre eine ſo günſtige Verhältniszahl ſeit Beſtehen
der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung noch nicht erzielt wor
den ſei. n den drei erſten Jahresvierteln 1930 habe ſich
dieſe günſtige Entwicklung weiter fortgeſetzt. Die Verhält
nisziffer zeige, auf 1000 Beſchäftigte berechnet, einen Rück
gang von 0,573 in dem Zeitraum 1901 bis 1910 auf 0,427

m 3. Vierteljahr 1930. Die Unfallziffern im Bergbau lägen
auch nicht höher als in manchen anderen Gewerbebetrieben.

Polennote in Genfſ.
Genf, 1. Dezember

Der deutſche Generalkonful Dr. Voelkers hat dem Ge
neralſekretär des Völkerbundes die deutſche Rote ge
len übermiktelt, in der Deutſchland gegen die Terrorakte in
Oberſchleſien Proteft erhebt. Die Rote ſtellt ein 30 Maſchinen
ſeiten umfaſſendes Schriftſtück dar und beankragt auf Grund
des Arkikels 72 des deutſch polniſchen Minderheitenab
kommens, die Vorgänge in Oberſchleſien auf die Tagesord
nung der am 19. Januar zuſammentrekenden ordentlichen
Tagung des Völkerbundsrates zu ſetzen.

Die Veröffentlichung des Wortlautes der deutſchen
Note erfolgt mit Rückſicht auf die von der deutſchen Regie
rung vorgenommene Uebermittlung der Note an die maß-
gebenden Ratsmächte erſt im Laufe der Woche.

Es iſt dies zum zweiten Male, daß die deutſche Regie
rung ſich gezwungen ſieht, unmittelbar beim Völkerbunds
rat gegen die Maßnahmen der polniſchen Regierung zu pro
teſtieren. Bereits auf der Madrider Tagung des Völker
bündsrates 1929 war von deutſcher Seite gegen die Ent
eignungsmaßnahmen Polens in den früher deutſchen Ge
bieten Beſchwerde erhoben worden.

Die deutſche Note wird nunmehr in der üblichen Weiſe
ſämtlichen 14 Mitgliedern des Völkerbundsrates zugehen,
wobei die polniſche Regierung erſucht wird, ihrerſeits zu der
Note Stellung zu nehmen. Berichterſtatter für ſämtliche Min
derheitenfragen im Völkerbundsrat iſt der japaniſche Ver
treter. Die weitere Bearbeitung der deutſchen Note erfolgt
durch die Minderheitenabteilung des Völkerbundsſekretariats.

Eine Anklageſchrift gegen Polen.
Jn der Note heißt es u. a.: Große Teile der deutſchen

Minderheit ſeien durch willkürliche Maßnahmen von der
Ausübung des Wahlrechtes ausgeſchloſſen worden. Dieſe
Feſtſtellun iſt durch zahlreiche Beiſpiele belegt. Jn etwa
30 000 Fä en ſei Angehörigen der deutſchen Minderheit we
ßer angeblicher Unklarheit in der Frage der Staatsange-
örigkeit die Ausübung des Wahlrechtes überhaupt unter

ſagt worden Zur Klärung der Frage der Staatsangehörig
keit ſei eine Friſt von drei Tagen geſetzt worden, innerhalb
deren alle möglichen Unterlagen, die in den meiſten Fällen
als unzureichend erklärt wurden, beigebracht werden muß-
ten. Durch die von polniſcher Seite betriebene Propaganda
r eine offene Abgabe der Stimmzettel ſei die deutſche Min
erheit in der Ausübung des Wahlrechtes ſtark behindert

worden. Der Erlaß des polniſchen Jnnenminiſters, demzu
folge die offene oder geheime Abgabe der Stimmen anheim
geſtellt wurde, habe unter dem Einfluß der Aufſtändiſchen
verbände weiter zur Einſchüchterung der deutſchen Minder
ſo beigetragen. Die deutſche Regierung habe bei ihrer Be
chwerde in Rechnung geſtellt, daß bei Wahlen im allge
meinen eine anormale Lage vorliege, und daß es den Be
hörden manchmal nicht möglich ſei, in zweckentſprechender
Weiſe gegen Ungeſetzlichkeiten vorzugehen. In Oſtoberſchle
ſien aber hätten die Dinge ganz anders gelegen.

Es ſei erwieſen, daß ein ſeit Jahren beſtehender folge
richtiger Plan durchgeführt wurde, der von den polniſchen
Behörden zum mindeſten geduldet worden ſei. Im Mittel
punkt habe der Aufſtändiſchenverband geſtanden. Bezeich
nend für das enge Zuſammengehen des Aufſtändiſchenver
bandes mit den amkllichen Stellen ſei die Tatſache, daß in
Oſtoberſchleſien der Wojewode Vorſitzender dieſes Verban
des ſei. Bei den Terrorakten der Aufſtändiſchen ſei entweder
überhaupt nicht eingegriffen worden oder ſo ſyät, daß der
Zweck nicht mehr erreicht werden konnte.

Als Charakteriſtikum wird in der deutſchen Note ferner

ote gegen Po

auf die in der Zeit vom 9. bis 26. Oktober ſtattgefundene
Aufſtändiſchenwoche hingewieſen, gegen die von ſeiten der
deutſchen Minderheit Beſchwerde eingelegt worden ſei, auf
W r zunächſt eine Antwort überhaupt nicht erteilt wor
en ſei.

In dem die Terrorakte behandelnden Teil der deutſchen
Noke ſind nur die beſonders kraſſen Beiſpiele, insgeſamt
zehn an der Zahl herausgegriffen worden, darunker Vor
fälle in Rikolgi, in Sorau, in Oberwiltſchen und Hohenbir
ken. Allen dieſen Terrorakten ſei das eine eigen geweſen,
daß die Poliziſten immer in allernächſter Nähe geſtanden
häkken, zum Teil an den heimgeſuchten Gebäuden und
Häuſern ſelbſt, ohne einzugreifen. In der deutſchen Note
nicht erwähnkt iſt die unendlich große Zahl von Fällen, in
denen Drohbriefe an Mitglieder der deutſchen Wahlgemein
ſchaft verſandt wurden, die zum Teil portofrei mit dem
Stempel des Aufſtändiſchenverbandes einkrafen.

Die deutſche Regierung proteſtierk zum Schluß nicht nur
im Namen des Rechtes, ſondern auch der Menſchüchkeit und
bittek, der Völkerbund möge dafür Sorge kragen, daß die
enkſprechenden Minderheitenſchutzbeſtimmungen auch in der
Weiſe durchgeführt würden, wie das vorgeſehen ſei.

z 4Regierungswechſel in Warſchau.
Pilſudſki läßt ſich von Slawek ablöſen.

Warſchau, 1. Dezember.
Wie amtlich verlautet, hat Marſchall Pilſudſki in der

verkraulichen Sitzung des Kabinelksrats erklärt, daß er mit
Rückſicht auf die Uebermüdung und ſeinen Geſundheitszu
ſtand ſich nicht mehr in der Lage ſehe, die Regierungsge
ſchäfte als Chef des Kabinelts weiterzuführen. Daher ſehe
er ſich veranlaßt, ſeinen Rückkritt und den des geſamten Ka
binekts einzureichen.

Er habe dieſen Enſchluß dem Stagatspräſidenten bereits
mitgeteilt, der auf ſeinen Vorſchlag den Vorſitzenden des
Regierungsblocks, Oberſt Slawek, der bereits vor der
Uebernahme der Regierung durch Pilſudſki Ende Auguſt
des Jahres einige Monate Chef des polniſchen Kabinette
geweſen iſt, mit der Regierungsbildung betraut habe. So
bald Oberſt Slawek das neue Kabinett gebildet habe, werde
er, Marſchall Pilſudſki, ſeinen Rücktritt offiziell erklären

In politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß das neue
Kabinett Slawek keine weſentlichen Veränderungen aufwei-
ſen wird und daß daher die „Regierungskriſe“ nur kurze
Zeit dauern dürfte.

Polniſche Wahlgeometrie.
Mehrheit gegen die Regierung krotzdem Pilfudfki

Mehrheit.
Warſchau, 1. Dezmber.

Nach den bisherigen Berechnungen wurden bei den
Wahlen zum Sejm von 15,5 Millionen Wahlberechtigten
insgeſamt rund 13 Millionen Stimmen abgegeben Dabei
wurden 0,4 Millionen Stimmen als ungültig erklärt, da ſie
auf Liſten abgegeben wurden, die die Bezirkskommiſſionen
für ar erklärt hatten. Der J erhielt 5,2
Millionen Stimmen, mit anderen Worten: 3/5 der Bürger
der Republik haben für die oppoſitionellen Liſten geſtimmt.
Auf den ZentroLinksblock entfielen dabei nahezu zwei Mil
lionen Stimmen, auf die Nationaldemokratie nicht ganz 1,5
Millionen, auf die chriſtlichen Demokraten rund 0,5 Millio
nen. Jn den Reſt der Stimmen teilen ſich die nationalen
Minderheiten und Kommuniſten t

Trotzdem haben die 5,2 Millionen Stimmen der Regie
rungsparkeien 249 Mandate erhalten während ſich die
7,3 Millionen Stimmen der Oppoſilion mit nur 195

Mandate begnügen mußten.
Aber auch innerhalb der Oppoſition macht das polniſche
Wahlrecht. merkwürdige Unterſchiede. Die 1,5 Millionen
Stimmen der Nationaldemokraten erlangten nämlich 62
Sitze, während die drei Millionen der Minderheiten und
Kommuniſten zuſammengenommen es nur auf 39 Sitze
bringen konnten

Prager Regierung ohne Deutſche.
Die deutſche Arbeits und Wirtſchafts gemeinſchaft behält ſich

Hoheitsfreiheit vor.
Prag, 1. Dezember.

Nach einer Erklärung, die der Abgeordnete Dr. Kafka
im Abgeordnetenhauſe abgab, iſt die deutſche Arbeits und
Wirtſchafts gemeinſchaft infolge der Reugeſtaltung ihres Ver
hältniſſes zum Bunde der Landwirte aus der Regierungs
mehrheit ausgeſchieden und lehnk von nun an jede Verank
workung für das Tun oder die Untkerlaſſungen der Regie
rung ab.

Dr. Kafka erklärte, das Ausſcheiden ſeiner Partei aus
der Regierungsmehrheit bedeute nicht zugleich den Ueber
tritt zur Oppoſition. Jhre Haltung gegenüber der Regie
rung werde vielmehr in jedem einzelnen Fall davon abhän
gen, wie jeder Schritt der Regierung unter dem Geſichts
punkt der Forderungen ſeiner Partei zu werten ſei. Die
Arbeits und Wirtſchatsgemeinſchaft bedauere es, daß die
Bereinigung der Nationalitätenfrage im
mer wieder aufgehalten werde und daß auch in
der Wirtſchaftspolitik die beſtehenden Gegenſätze zwiſchen
dem landwirtſchaftlichen und ſozialiſtiſchen Block ſtets auf
Koſten des Mittelſtandes beigelegt wurden.

Knapper Sieg Tardſeus.
Nur 14 Slimmen Mehrheit.

Paris, 30. November.
Jn der franzöſiſchen Kammer gab es bei der Debatte

über das Flugweſen eine intereſſante Ausſprache über eine
Interpellation des Abgeordneten Fabry (Fraktion Lou-
cheur). Fabry ging auf den Rücktritt der beiden Unterſtaats
ſekretäre Lautier und Falcoz ein und forderte Aufklärung
über die näheren Umſtände dieſer Demiſſion. Miniſterprä
ſident Tardieu erwiderte, daß die beiden Unterſtaats
ſekretäre durchaus loyal gehandelt hätten. Er habe die bei
den Poſten nicht neu beſetzt, um damit zum Ausdruck zu
bringen, daß er Lautier und Falcoz für durchaus ehren-
werte Männer halte. Landry ließ dieſe Erklärung des Mini-
ſterpräſidenten jedoch nicht gelten und forderte die ſoge-
nannte einfache Tagesordnung, weil er der Regierung das
Vertrauen nicht ausſprechen könne.

Tardieu ſtellte gegen die von Landry geforderte einfache
Tagesordnung die Verktrauensfrage. Bei der Abſtimmung
wurde die Tagesordnung mit 295 gegen 279 Stimmen ab
gelehnt. Das knappe Ergebnis rief großes Aufſehen hervor.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 1. Dezember 1930

Dezember.
Gibt es einen ſchöneren Monat, eine an ſeligen Geheim

niſſen reichere, von ſtillen, heimlichen Freuden ſtärker erfüllte
Zeit im Jahre als dieſen letzten der zwölf Monate? Wohl
brauſen böſe Winde durchs winterliche Land, wohl ſauſen
düſtere Wolkenfetzen in wilder Jagd am trüben Dezember-
himmel dahin, wohl praſſelt peitſchender, ſtrömender Regen
an die Fenſter, hinter denen manches Menſchenherz beim
rauhen Dezemberwetter von Frühling und Sommerſchönheit
träumen mag. Aber all dieſes kann keineswegs den inneren
Reichtum der Dezembertage ſchmälern, die von ſeeliſcher,
gefühlstiefer Wärme ſtrahlen. Oder gibt es ſchönere, freu
digere Tage als jene, die der Begriff „Weihnachtszeit“ um
faßt? Erwachſene Menſchen, die von den laſtenden Sorgen
des Alltags umfangen ſind, finden ſich vielleicht nur ſchwer
in das Zauberland der echten Weihnachtsfreude zurück. Der
Jugend aber iſt der Dezember unbedingt das Ereignis des
Jahres, die Zeit der Erfüllung langgehegter Träume und
Wünſche, die Zeit wundervoller, mit Jnbrunſt erwarteter
Ereigniſſe.

Da iſt ſchon ganz am Anfang der Nikolaustag mit ſei
nen Aengſten und Schrecken und ſeinen Ueberraſchungen,
da ſind die Advente mit ihrer geſteigerten Andacht, die
Andreasabende, die noch jetzt in einzelnen Gegenden lebendig
ſind. Da iſt das Weihnachtsfeſt ſelbſt, das ſchönſte und erſte
aller deutſchen Familienfeſte. Dann folgen die Weihnachts
feiertage, Abklingen und Ausklingen feſtlicher Stunden, und
ſchließlich Silveſter, klingende Glocken, die dem ſcheidenden
Jahr einen feierlichen Epilog ſingen und jubelnd den An
brüch eines neuen Jahres begrüßen. Kaum ein Tag im
ganzen Monat, der nicht den Stempel erhöhter Bedeutung
trägt, kaum eine Stunde, die von ſeligem Raunen der Weih
nachtszeit unberührt bleibt. Wo iſt in den Wonnen der
Maitage, in der ſtrahlenden Reihe ſonnenheller Sommer-
tage, in den Erntefreuden des September und Oktober ähn
liche Schönheit, ähnliche, aus Herzen und Seelen quellende
Freude und gleicher Glanz wie in den feſtlichen Dezember
tagen! Mag ſein meteorologiſches Geſicht noch ſo finſter ſein,
M Luft uns doch eine köſtliche Zeit, der letzte der zwölf

onate

Das Weihnachtsfeſt rückt immer näher und mit
hin ſind alle Vorbereitungen dazu im vollen Gange. Auch
die Kemberger Geſchäftswelt hat große Anſtrengungen ge
macht, ihren Kunden etwas Gutes und Preiswertes bei
den Weihnachtseinkäufen zu bieten. Die Geſchäfte ſind
alle mit guten gediegenen Waren gefüllt. Die Auswahl
iſt überall eine recht große und die Preiſe ſind weſentlich
billiger als im vorigen Jahre. Wir wünſchen unſern Leſern
einen guten Weihnachtseinkauf und den Verkäufern ein
gutes Geſchäft.

Wie faſt überall hier in der Gegend hat ſich auch
in Kemberg die Sitte eiugebürgert, dem Kunden beim
letzten Weihnachtseinkauf eine Zugabe zu machen. Dieſer
Brauch ſoll auch in Kemberg weiter gehandhabt werden.
Die Zugabe ſoll eine Aufmerkſamkeit ſein, eine Anerkenntnis
für das gute Verhältnis zwiſchen den Geſchäftsleuten und
ihken guten und treuen Kunden. Jedoch iſt die Wirt
ſchäftslage viel zu ernſt, als daß die Geſchäftswelt jedem
Kunden ein großes Geſchenk machen könnte; denn die Ge
ſchäfte räumen ihren Kunden auch für die noch teuer ein
gekauften Waren die jetzt ermäßigten Preiſe ein und billige
Einkaufsmöglichkeiten ſind ja jedem Kunden heute mehr
denn je erwünſcht. Wir hoffen gern, daß das gute Ver
hältnis zwiſchen den Kemberger Geſchäftsleuten und ihren
Kunden weiter beſtehen bleibt, beiden Teilen zum Vorteil.

5-Uhr-Ladenſchluß am Heiligen Abend. Reichs
tagsabgeordnete haben auf ihre Anfrage an die Reichs
regierung, ob angeſichts der ſchweren Wirtſchaftslage in
dieſem Jahre der 7UhrLadenſchluß am 24. Dezember zu
gelaſſen werde, eine verneinende Antwort erhalten. Jn
der Begründung heißt es: „Die Befürchtung des Einzel
handels, die Verkürzung der Verkaufszeit könne auch jetzt
noch eine empfindliche wirtſchaftliche Einbuße bringen, ſei
nicht begründet. Die Landesregierungen würden erſucht
werden, Umgehungen des Geſetzes durch unbefügten Waren
verkauf in Gaſt und Schankwirtſchaften, Friſeurgeſchäften
uſw. entgegenzutreten. Jm übrigen ſei das Geſetz über
den 5UhrLadenſchluß mit größter Mehrheit vom Reichs
tag angenommen worden. Daher ſei keine Aufhebung
oder Aenderung des Geſetzes geplant.“

Organiſatoriſche Maßnahmen des Arbeitsamts
Wittenberg. Verlegung der Zahltage. Das Arbeitsamt
Wittenberg teilt mit, daß es ſich aus Gründen der Ein-
ſparung veranlaßt ſieht, die Arbeitſuchenden der Hilfsſtellen
Kemberg und Pretzſch an ein und demſelben Tag zu be
treuen. Es treten daher mit Wirkung ab Montag, 1.
Dezember, folgende Veränderungen ein: Hilfsſtelle Kemberg:
Kontrolle Freitags von 13 bis 15 Uhr. Auszahlung der
Unterſtützung: Dienstag von 8,30 bis 11,30 Uhr im Bürger
ſaal (Rathaus). Hilfsſtelle Pretzſch Kontrolle Freitags
von 15,30 bis 17,30 Uhr. Auszahlung der Unterſtützung
Dienstags von 13 bis 16 Uhr im Rathaus, Zimmer Nr. 2.

Wittenberg. Radunfall. Geſtern abend gegen 8 Uhr
fuhr ein Radfahrer, der ein junges Mädchen auf ſeinem
Fahrrade bei ſich hatte, die Deſſauer Straße entlang. Beim
Paſſieren des Bahnüberganges brach der Rahmen des
Fahrrades, und beide ſtürzten zu Boden. Hierbei erlitt
das Mädchen eine ſchwere Kopfverletzung, ſodaß ſie in das
Paul Gerhardt-Stift gebracht werden mußte Der Rad
fahrer kam mit einigen Hautabſchürfungen davon.

Bad Schmiedeberg. Die geſtrige Stadtverordneten
verſammlung hat die von der Regierung geforderte Ein
führung der Gemeindebierſteuer und der Bürgerſteuer ein
ſtimmig abgelehnt. Es dürften demnach, wie es in anderen
Orten erfolgte, auch hier weitere behördliche Maßnahmen
zu erwarten ſein. Das allgemeine Intereſſe der Oeffent
lichkeit an dieſer Sache dokumentierte ſich durch den ſtarken
Beſuch von Zuhörern.

Zſchornewitz. (Genaueſte Kalkulation.) Für die An
ſchlägerarbeiten zu den jetzt in unſerer Gemeinde durchge
führten Wohnungsbauten waren die Angebote abgegeben
und geöffnet worden. Das niedrigſte Angebot lautete über
739 RM, das teuerſte über 1756 RM. Wie bei einem
ſolch geringen Objekt ein derart ungeheurer Preisunterſchied
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von über 1000 RM entſtehen kann, dürfte wohl mehr als
rätſelhaft ſein! Von genaueſter Kalkulation kann wohl
hier beſtimmt nicht mehr die Rede ſein

Deſſau, 28. November. (So werden Steuerſenkungen
vorbereitet)) Die Reichsregierung will die Senkung der
Realſteuern, auf die ja die geſamte deutſche Wirtſchaft nicht
erſt ſeit geſtern und heute ſehnlichſt wartet, in abſehbarer
Zeit endlich herbeiführen. Nach all den Enttäuſchungen,
die wir gerade in dieſer Frage erlebt haben, wird man
ſich kaum noch irgendwo nennenswerte Hoffnungen auf
dieſe Steuerſenkung machen. Sofern das bisher dennoch
geſchehen ſein ſollte, dürfte es geraten ſein, endgültig dieſe
Hoffnungen abzubauen. Die Anhaltiſche Regierung hat die
Magiſtrate und Gemeindeverwaltungen des Landes auf
die Abſicht der Reichsregierung hingewieſen und ihnen
empfohlen, möglichſt raſch noch eine entſprechende Erhöhung
der Gewerbeſteuern durchzuſetzen, damit, wenn die Reichs
regierung Wort hält, auch wirklich etwas zu ſenken da iſt

Was nüzen da die ſchönſten Pläne der Reichsregierung,
wenn ſie in den Ländern ſchon im voraus zunichte ge
macht werden!

Deſſau, 28. November. (Brandrekord im Wörlitzer
Winkel.) Die anhaltiſche Staatsanwaltſchaft hat das Ge
biet der Wörlitzer Brandkataſtrophe nunmehr zum Auf
räumen und Wiederaufbau freigegeben. Trotz der Be
lohnung von 2000 Mark konnte der Brandſtifter nicht
ermittelt werden. Recht bezeichnend in dieſem Zuſammen
hange iſt der Jahresbericht der anhaltiſchen Landesbrand
kaſſe. Er ſtellt feſt, daß in dieſem Wörlitzer Winkel im
letzten Jahre 597,7 Prozent der Beiträge als Brandſchaden
ausgezahlt wurden, die die dortigen Hausbeſitzer insgeſamt
in die Landesbrandkaſſe gezahlt haben. Es handelt ſich
hierbei um Brände in zwei Städten und vier Dörfern.
Der Bericht ſtellt feſt, daß in den meiſten Fällen Brand
ſtiftung vorliege. Damit dürfte der Wörlitzer Winkel ſich
auf dieſem Gebiete zu einem deutſchen Rekord aufgeſchwungen
haben.

Zahna. Gelegentlich eines Streites kamen in Zahna
am 29. Oktober Unruhen zum Ausbruch, die vor dem
Schöffengericht in Wittenberg zur Verhandlung kamen.
Die 13 Angeklagten wurden ſchuldig befunden und zu Ge
fängnis von 2 bis 9 Monaten beſtraft

Woldenberg. Schützengilde in Konkurs. Die hieſige
Schützengilde iſt in Konkurs geraten. Durch den Bau der
Schützenhalle in Schwierigkeiten geraten, haben ſich in
zwiſchen die Wirtſchaftsverhältniſſe derart verſchlechtert, daß
alle Verſuche, die Schulden zu decken, mißlangen.

Schmarſe. Schulſtreik. Die Eltern der Schulkinder
haben beſchloſſen, in den Schulſtreik zu treten, um gegen
die fortgeſetzte Politiſierung der Kinder und des Lehr

Wir liefern
im Monat Dezember nach Vereinbarung mit den
in Frage kommenden Vereinen

300 Kemberger Zeitungen
an Einwohner der Dörfer Merkwitz, Schnellin,
Oeſteritz, Sackwitz, Meuro, Uthauſen, Schleeſen
Klitzſchena, Bergwitz, Lammsdorf, Rackith, Dorna,
Selbitz, Pannigkau und bitten die Empfänger,
dieſe Zeitungen in ihrem Bekanntenkreis weiter
zugeben. Sie finden darin guts und ſolide Ein-
kaufsmöglichkeiten in Kemberg.

beſtandes zu proteſtieren. Der Streik ſoll ſo lange aus
gedehnt werden, bis die Regierung für eine anderweitige
Beſetzung der zweiten Lehrerſtelle Sorge trägt.

Gerdauen. (Haftbefehl gegen 60 Bauern Die Ger
dauer Zeitung meldet, daß im Kreiſe Gerdauen gegen nicht
weniger als 200 Bauern wegen Nichtbezahlung von Steuern
und Abgaben der Offenbarungseid betrieben wird. Gegen
60 von ihnen ſoll Haftbefehl erlaſſen worden ſein, weil ſie
ſich bisher geweigert haben, den Offenbarungseid zu leiſten.

Leipzig. Ein ehemaliger Gymnaſiaſt erzählt: „Unſer
neuer Lehrer trug ſtändig ein ſtereotypes Lächeln zur Schau,
das wohl ganz freundlich gemeint war, aber auf die Dauer
doch mehr wie ein Grinſen wirkte. Die Schüler nannten
ihn bald nur noch „Tannenbaum“, ohne daß man ſich
den Grund erklären konnte Beim Abiturientenball löſte
ſich das Rätſel. Da fand ſich vor ſeinem Platz ein kleines
Tannenbäumchen und darunter ein Zettel mit den Worten:

„Du grienſt nicht nur zur Sommerszeit“.
Deſſau. Scharfe Maßnahmen der Landes-

randkaſfe. Zur Bekämpfung der Brandſtifterſeuche im
Wörlitzer Winkel hat die Landesbrandkaſſe zu folgen
den Maßnahmen gegriffen: Die Gefahrenzuſchläge für die
Verſicherungsnehmer werden heraufgeſetzt; allen Verſiche
rungsnehmern wird eine Selbſtverſicherung von 20 Prozent
zuferlegt, und zwar ſolange, bis die Brandſtiftungsepidemie
erloſchen iſt. Schließlich wird die zur Ermittlung der Brand
re ausgeſetzte Belohnung von 2000 auf 5000 RM herauf
geſetzt.

Benzin-Auko explodierk
Eilenburg. Auf der Chauſſee von Leipzig nach Berlin

führ bei Rackwitz am ungeſicherten Schienenſtrang der
Kreis Delitzſcher Kleinbahn ein Hamburger Laſtauto-
zu g, der Benzin geladen hatte, auf einen Kleinbahnzug
auf. Bei dem heftigen Zuſammenprall explodierte eine
größere Menge Benzin. Durch Stichflammen wurden die
heiden Chauffeure ſchwer verbrannt: ſie mußten in lebensge

fährlichem Zuſtand in ein Leipziger Krankenhaus geſchafft
werden, wo der Chauffeur Zoll mann verſtarb. Auch der
Lokomotivheizer wurde ſchwer verletzt. Das brennende Auto,
das von der Lokomotive noch eine Strecke weit mitgeſchleift
wurde, bildet nur noch einen Trümmerhaufen.

Keine Kreisaufteilungen
Liebenwerda. Jn den letzten Wochen haben einige Ver

öffentlichungen über eine Neuaufteilung des Oſtens der Pro
vinz Sachſen Aufſehen erregt. U. a. war die Rede davon, daß
der Kreis Liebenwerda und ſpäter, daß der Kreis
Schweinitz aufgelöſt werden ſollten. Wie dazu von zu
ſtändiger Stelle verlautet, entſprechen dieſe Mitteilungen nur
den Tatſachen, als ſich der Entwurf des Miniſterialdirektors
von Leyden mit der Verwaltungsreform in der Provinz
Sachſen beſchäftigt. Eine Aufteilung oder Auflöſung der vier
öſtlichen Kreiſe der Provinz, Wittenberg, Liebenwerda, Tor
gau und Schweinitz, ſieht er nicht vor. Der Entwurf liegt
gegenwärtig beim Oberpräſidium; es iſt damit zu rechnen,
daß er noch im Laufe dieſes Jahres zur Veröffentlichung
gelangt, um allen Gerüchten die Grundlage zu entziehen.

Thale. Vom Hungertode gerettet. Seit etwa
14 Tagen fiel es den Nachbarn des Arbeiters Lorenz Ty e
auf, daß ſich dieſer gar nicht mehr ſehen ließ. Sie benach
richtigten die Polizei, die mit Gewalt in die Wohnung ein
drang. Dort fand ſie Tye in völlig abgemagertem Zuſtande
im Bette liegend vor. Er hatte nämlich beſchloſſen, den Hun
gertod zu ſterben. Als er ſich in ſeinem Vorhaben geſtört
ſah, ſtürzte er ſich trotz ſeines erſchöpften Zuſtandes mit einem
Beil auf den Polizeibeamten, konnte aber überwältigt und
dem Krankenhaus zugeführt werden. Tye lebte von ſeiner
Familie getrennt. Völlige Mittelloſigkett dürfte ihn zu ſei
nem Entſchluß beſtimmt haben.

Magdeburg. Zum Staatskommiſſar für die Stadt Mag
deburg zur Feſtſetzung der von der Stadtverordnetenver
ſammlung abgelehnten Steuern iſt Oberregierungsrat Wal
h e r- Magdeburg ernannt worden. In der Verſammlung
kam es in den ſpäten Abendſtunden nach einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Kommuniſten und Sozialdemokraten zu einem
Tumult. Die Kommuniſten leiſteten gegen alle geſchäfts-
ordnungsmäßigen Maßnahmen des Vorſitzenden Widerſtand,
ſo daß dieſer uniformierte Polizei herbeirief, die zwei kom
muniſtiſche Stadtverordnete unter dem Gejohle ihrer Par
teianhänger aus dem Saale entfernte. Vor dem Rathaus
mußte die Polizei gegen kommuniſtiſche Demonſtranten ein
ſchreiten.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 3. Dezember, abends 7 Ahr

Beichte und Abendmahlsfeier Propſt Bertram.
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb d. Landeskirche

Dienstag abends 8 Uhr Bib elſtund e
im Bürgerſaal

Prediger WeſtermannWittenberg.
Hierzu wird herzlichſt eingeladen

in diesem Jahre m

mere

S

s eröffnet
und enthält diesmal eine ganz besonders verchhalttfqe AuswerklI fur

Spfel sachen fecder Art
Besfochtigen Ste bitte unsere Ausstellung. Werten Ste jedoch nicht bis

Eure vor dem Fest
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Muſik im Haus
die größte Weihnachtsfreude

Sprech Apparate
in allen Ausführungen mit voll

endeter Tonreinheit

Bequeme Ratenzahlungen

wie Lorenz, Mende
Nora, Löwe, ſowie alle führenden Marken

Lautsprecher in allen Preislagen
Kraftverſtärker für Schallplatten-Uebertragung

bis 50im Preis ermässigt

Kemberg, Leipziger Straße 35

besonders preiswert bei

99000000000000000000000000000000000
Sämmtliche Backartikel

in diesem Jahre
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Weihnachtsbäckerei

J. G. Glaubig
999999000000000000900000090000000000

eise Koffer
in verschiedenen Grössen und Ausführungen
Richard Arnold, Leipziger Straße

Zu Feſtgeſchenken
empfehle meine 5üßweine

Tarragona Ctr.- Fl. Mk. t, 2o
Insel Samos l,40 2
Malaga t,s50Sherry 75Portwein 2,25 9Madeira 2,75
Span. Weißwein l,80Wermutwein n b R

Fruchtwein, Spezials t
ohne Glas

Kuckolf Huhn
Butlerbrotpapier

empfiehlt Richard Arnold
Rudio- Apparate

Siemens, Dr. Seibt, Mende
ſowie alle bekannten Marken

e

Sämmtliche

W

Gewütze

empfiehlt billig

Modenſchau
S neue NummerJ. G. Glaubig l erhältlich bei Richard Arnold

Kraftverſtärker
für Schallplatten Uebertragung

Freude zu Weihnachten bereiten,
Spielſachen in größter Auswahl zu billigſten Preiſen haben bei

Heinrich Wick, Kemberg, Markt 6

SDDDAD0D00DDWhuDofokdozdddoaCcMzDDddokdouzdDoodddddddooooooe

ſo können Sie alle

(die Anlage wird koſtenlos hergeſtellt)

Paul Elſtermann, Uhrmacher

Kemberg, Leipziger Str. 61

Beſichtigen Sie meine Spielwaren- Ausſtellung
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Je nist es Zeit, an Ihren

Weihnaohtsinkcregf
zu denken

Mein Lager bietet bei villigsten Preisen eine
reichhaltige Auswahl. Ich empfehle besonders:

Hemdentuche, Barchente, Schürzenstoffe

Handkücher, Bellwäsche, Inlelte
Bettfedern

Unterzeuge, Strickigaren, Strümpfe
Handschuhe

Damen- und Kinder- Mäntel
Herren und Knaben-Hänkel
Herren und Knaben Anzüge

Slegle's Strickkleidung

kemberg

Markt 7 Markt 7
el

e e e e

W mm nen anZum MWeihnachtsfest
empfehle in feinster Qualität und größter Auswahl:

Honigkuchen Hhaumbehang

Most-farzipan-
Früchte Gebäck Fleischwaren Hanchwerkszeug

Sarotti
Spritzkuchen Dominosteine und Schok. Herzen

Konfekt lose zum Füllen von Bon-
bonieren und in Geschenkpackungen.

Ia. Marzipan- Kartoffeln (selbsthergestellt)
Most, Sarotti, Reichardt und Trumpf-

Schokolade und Kakao

Bäckerei Ernst Wencl
Telefon 338 Kreuzstraße 11 (neben Dr.

J

S mens e

r Konditorei
Möller)

e re

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIe

zu Weihnachts Arbeiten
empfehle

Schreibers techniſche
Modellierbogen

Graf Zeppelin, Flugzeug
Do. X und G. 38. Dampfer

Beyers luſtige
Puppenſchneiderei

Anleitung und Anweiſung
zur Anfertigung v. Puppen

l

kleidern, Hüten, Schuhen, Europa
Körben uſw. ferner6 Hefte Weihnachtskrippen

jedes Heft in haltbarem Burgen, Schlöſſer, Land
Pappeinband und mit 2 häuſer, Bahnhöfe uſw. in

Schnittbogen. reicher Auswahl.
Puppenstuben- Tapeten
Pelikanol und TaifunKlebepaſta

Laubsägekästen Handwerkerkästen

Laubsägevorlagen
Laubsägeholz
Laubsägeblätter

Richard Arnold, Kemberg
Leipziger Straße 64/65 Markt 3

ehe

e eeneete

t

Prima friſches fettes

Rindfleiſch
empfiehlt Willy Rätz

Morgen Dienstag
früh 8 Ahr

lu. Spech-Kuchen
Ernſt Wend

Morgen Dienstag
ab 7 Ahr
Speckkuchen

Bäckerei Berndt

Morgen Dienstag wieder
extra billig
friſchen Schellfiſch
friſchen Goldbarſch

Fiſchſilet

U n

grüne Heringe
Paul Miertzſchke, Burgſtraße

Fülſfederhalter
Penkala-Bleislifte

empfiehlt Richard Arnold.
Leipziger Straße 64/65 u. Markt 3

Wincdjacken
gefüttert

Strickwesten
Pullovwer

Hemden
Unterhosen
Skrümpfe

III

n

Zahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombijeren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
und Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell-
ſtens ausgeführt.

wannnnngsnnunuuuunuununs

Krieger Verein
den 2. Dezember, abends

Verſammlung

Schwarz-Rot-boli

Ortsgruppe Kemberg.
Morgen Dienstag, abends 8

Erſcheinen aller Kameraden erbittet
Der Vorſtand

Mittwoch, den 3. Dezember, abends
8 Uhr im Waldhaus Niemitz

Erſcheinen aller Kameraden erbittet

Bundideutsch. Kriegsteil-

Uhr im Bürgerſaal

Geſlügelzucht Verein

Verſammlung

Der Vorſtand.

nehmer E. V

Verſammlung

Kemberg und Umgegend

Der Vorſtand.

empfiehlt in guter Auswahl

Morgen Dienstag,
ühr im „Hotel Palmbaum“

Eine Gewähr dafür biete ich Jhnen durch meinen Anſchluß an
den Deutſchen inkaufsverband Hamburg, den an
Mitgliederzahl weitaus größten Textilkonzern Deutſch

J lands, und bin deshalb in der Lage, zuſammen mit ca. 1000
Kaufhäuſern und Geſchäften beſonders billig und gut
einzukaufen. Dieſen Vorteil laſſe ich unverkürzt meiner

Kundſchaft zu gute kommen.
Größte Auswahl in

s Popeline, Rips, WollKleiderstoffen Geotgette, Wo Erepe
de Chine, WollVelotine, CrepeCaid, Crepe de Chine,

Velotine, CrepeMarocain, Crepe- Georgette
Bettwäſche, Tiſchwäſche, Handtücher, Wiſchtücher

Steppdecken, Divandecken, Sofadecken
Tiſchdecken, Wandſchoner

Bettvorleger, Wachstuche

Trikotagen
in bekannten guten Qualitäten

Künſtlergardinen, 5kores, Seidenrips, Lundhausgardinen

Handarbeiten, Handarbeitswolle, Strickwolle
Damenſtrickjacken in hochmod. Formen und Muſtern
J Stricktoſtüme, 95trümpfe, Handſchuhe, Gamaſchen und Stutzen

Damen- und Kinder- Mäntel
Oberhemden, Kragen und Krawatten

Otto Olldau, Kemberg
Telefon 273

Manufaktur- und Konfektionshaus
An den 2 Sonntagen vor Weihnachten geöffnet

Huhn's Kaffee's
stets frisch aus eigener Röskterei
sind feinschmeckend und billig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei

der Beerdigung unserer lieben Entschlafenen, der

Witwe Amalte Meisker
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Lubast, den I. Dezember 1930.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Gestern vormittag 6 Uhr entschlief nach langem, in
großer Geduld getragenen schweren Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwester und SchwägerinS

Frau Helene Semmner
geb. Walther

im 49. Lebensjahre. Dies zeigt mit
Teilnahme tiefbetrübt an

franz Semmner und Angehörige.

Reuden, den I. Dezember 1930
Die Beerdigung findet Dienstag, den 2. Dezember, nach-

mittags 2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

der Bitte um stille

„Seott Kennt jedes Kind als Polarforscher, aber
ebenso bekannt ist Scott als Erfinder der
Lebertran-Emulsion“. Diese ist durch den Ge
halt von Kalk, Fett, Phosphor, Jod und Vita-
minen, in der von der Natur geschaffenen Zu-
sammensetzung, das idealste Nährmittel für
Jung und Alt. Ein Versueh mit I--2 F. genügt,
um dieses zu erfahren, Tausende von Attesten
loben Scott. Versuchen Sie auch Scott, Sie
werden von der Wirkung überraseht sein und
verlangen Sie nur „ORIGINAL SCOTT in
Apotheken und Drogerien.

Depot: Löwen-Apotheke, Elbe.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.
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s J e S 8Ergebnis der Wirtſchaftskonferenz.
Ohne Zollkarifſenkung Wirtſchaftszuſammenbruch.

Genf, 29. November.
Die europäiſche Wirtſchafiskonferenz iſt mit der Unter

zeichnung der Schlußakte durch die ſämklichen anweſenden
26 europäiſchen Regierungsvertreter abgeſchloſſen worden.
Das weſentliche Ergebnis der Konferenz liegt in den be
ſchloſſenen direkten Verhandlungen Englands mil den am
engliſchen Warenaustauſch intereſſierken Regierungen zur
Herabſetzung der Folltarife, in der Vorbereitung der Ver
handlungen der ſüdoſteurop en Staaten mit den Abneh
merſtaaken über Vorzugsbedingungen für den Abſatz der
landwirkſchaftlichen Ueberſchüſſe dieſer Länder, ferner in
der Aufrechterhaltung des Zollwaffenſtillſtandsabkommens
durch Verlängerung der Ralifizierungsfriſt bis zum 25. Jg
nuar 1931.

Der Präſident der Konferenz Collijn ſchloß die Kon
ferenz mit einer zuſammenfaſſ rſtellung der Kon-
ferenzverhandlungen. Er erklä die Zeit dränge; wenn
nicht in Europa bald eine weſentliche S ung des Zolltarif
niveaus erreicht werde, würden n europäi i
Freihandelsſtaaten ihre e wodurch der
ſammenbruch der europätiſch tſchaft unvermeidlich
wäre.

Paris und London einig.
Deutſchland der Prügelknabe.

Genf, 29. November.
Die große politiſche Ausſprache des Abrüſtungsaus

ſchuſſes hat die europäiſchen Gegenſätze ſcharf zutage treten
laſſen. Die weitgehende Unterſtützung Frankreichs durch den
engliſchen Regierungsvertreter Lord Robert Cecil hat all
gemein nicht weiter überraſcht.

Es iſt ein offenes Geheimnis, daß die engliſche Regi
rung der franzöſiſchen Regierung weitgehende Unfer
ſtützung in der Frage der Landrüſtungen zugeſagt hat,
falls Frankreich ſein Flokkenbauprogramm dem Lon

doner Flokkenabkommen anpaßzt
und damit die Anwendung der bekannten Klauſel des Lon
doner Abkommens verhindert, die eine Aufhebung der Lon
doner Vereinbarungen vorſieht, wenn eine andere Macht zu
neuen Flottenrüſtungen ſchreitet. Das dringende Jntereſſe
der engliſchen Regierung an der Aufrechterhaltung des Lon
doner Abkommens hat die Haltung der engliſchen Regierung
in den Genfer Abrüſtungsverhandlungen entſcheidend be
ſtimmt und damit, im kräſſen Gegenſatz zu der bisherigen
Haltung der gegenwärtigen engliſchen Regierung und ihres
Vertreters Cecil, Frankreich die Durchſetzung ſeiner Wünſche
ermöglicht.

In unkerrichteken Kreiſen verlautet ferner, daß die fort
geſetzken verkraulichen Verhandlungen zwiſchen der eng
liſchen und der franzöſiſchen Abordnung über den Rah
men der Abrüſtungsverhändlungen hinaus Vereinbarun
gen weitgehender politiſcher Bindungen zum Gegenſtand

gehabt haben.
Aus dieſer Lage heraus werden die ſelten ſchroff an Graf
Bernſtorff gerichteten Worte Lord Robert Cecils erklärt, „es
ſei ihm unverſtändlich, wie eine ernſthafte und verantwort
liche Perſönlichkeit derartige Ausführungen machen könne,
wie ſie Graf Bernſtorff gemacht habe. Die deutſche Forde-
rung auf Gleichſtellung mit den übrigen Mächten könne nur
auf einer allgemeinen Konferenz behandelt werden, falls
eine derartige Konferenz überhaupt jemals zuſammentreten
ſollte“. Die Feſtſtellung des Grafen ſtorff habe

kte ſo

IDIſſ,
die Landrüſtung den Seerüſtungen geopfert

Cecils Blamage.
Der Engländer ſucht ſeinen Umfall zu enkſchuldigen.

Lord CEecil gab ſich vor den Vertre
Mühe ſeine Haltung während der De

e

ſchwankem Grund.
Roman von H. Abt.

69. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
Das kaum vernehmbare Erzittern des Baues, an

deſſen Wirklichkeit er nicht hatte glauben, das er für eine
Sinnestäuſchung hatte nehmen wollen, für eine nervöſe
Folgeerſcheinung der wirren Phantaſien der vergangenen
Nacht da war es wieder!

Und jetzt war keine Täuſchung möglich. Ein leiſes
Schüttern, ein heimliches Erbeben ging durch den ganze
Bau, und ein Ton klang dabei auf wie eine ſchwirr
Saite, wie das Aufſurren eines rieſenhaften Jnſekts.

Die ſingenden Mauern!
Ein Entſetzen, furchtbar und gräßlich, ſträubte Raß

mus das Haar. Ein wilder Schrei gellte von ſeinen
Lippen:

„Rettet rettet euch
Ein anderer brüllender Ruf ſchlug den ſeinen tot:
„„Runter vom Bau! Es ſtürzt!“
Durch die hohlen Hände ſchrie der Polier es zu

Arbeitern hinab. Da waren ſie ſchon in wilder F
hetzten zu den Leitern hin, turnten an den Mauern hin
ſchreiend, tobend im jähen Wahnſinn der Todesangſt.

Zur Leiter hinüber wollte auch Raßmus, immer mit
dem gellenden Ruf:

„Rettet rettet euch!“
Da riſſen zwei Fäuſte ihn zurück, krallten ſich

ihm, ſchlugen ihm ins Fleiſch hinein
„Du bleibſt! Hund du bleibſt!“
An den Schultern hielt ihn der Polier gepackt,

preßte mit ſeinen Armen des anderen Arme nieder, preßte
ihm den Körper zuſammen, daß Raßmus ſich nicht zu
rühren vermochte, kaum den Atem fand zum heiſere
Aechzen:

„„Los Mörder los!“
Du bleibſt. So zahl ich dir's heim, Du mit mir.

Du bleibſt

Auf

faſtfeſt

e e.

Dienstag, den 2.
n

Dezember 1930.

T T v Tlungen, in denen er ſeine früheren Auffaſſungen teilweiſe
preisgegeben und in der Abrüſtungsfrage entgegen den
grundſätzlichen Ausführungen Henderſons auf der letzten
Völkerbundsverſammlung ſich dem franzöſiſchen Standpunkt
angeſchloſſen hat, zu rechtfertigen. Die von Graf Bernſtorff
feſtgelegten Tatſachen, daß der Ausſchuß in der Frage der
Landrüſtungen, der ausgebildeten Reſerven und des Heeres
materials völlig unwirkſame, eine wirkliche Abrüſtung ſogar
verhindernde Beſchlüſſe gefaßt habe, ſuchte er mit dem Hin
weis auf „praktiſche Ueberlegungen“ zu entkräften.

Die Diskuſſion über den Artikel E A der Konvention,
durch den die einſeitige Zwangsabrüſtung der im Welkkrieg
unkerlegenen Mächte zur dauernden und nklichſten Be
dingung für das Inkrafttreten der vom A rüſtungsausſchuß
beſchloſſenen Scheinabrüſtungslöſung gemacht wird, und der
mit Hilfe von Lord Cecil in den Entwurf hineingearbeitet
wird, ſuchte Lord Cecil damit zu rechtferkigen, daß auch die
Flokkenabkommen von Waſhington und London zum Be
ſtandkeil der allgemeinen Abrüſtungskonvention gemacht
würden. Der britiſche Delegierte unkerließ allerdings einen
Hinweis auf den fundamenkalen Unterſchied zwiſchen den
Abrüſtungsbeſtimmungen üller unddenen der genannten Abkommen.

Das falſche Spiel in C
Keine BVeröffentlichungen über das Kriegsmaterial

Genf, 3* November.
Jm Abrüſtungsausſchuß wurde ein de r Antrag be

handelt, als Ausgangspunkt und Grundlac kommenden
Abrüſtungskonferenz eine umfaſſend zeröffent-
ichung der geſamten Rüſtung der einzelnen

Länder vorzunehmen. Der Antrag wurde vom Ausſchuß
mit dem 2 en an den Völkerbundsrat verwieſen, die

do

h u

do 7 r 54des Ve erträges

Anheimſtel
Regierungen aufzufordern, falls möglich, der Abrüſtungs-

l tikonferenz Angaben über ihre Rüſtungen vorzulegen.
Ein holländiſcher Ankrag, im Abrüſtungsabkommen die

De t k, die Veröffentlichung des
könne leicht die militäriſche Schwäche eini
1 deuklich entſchl ſei kechniſch undurch

ferner di
2

id, Jtalien, nd, Norwegen und Schwe-
hin driegsmaterial bereits von

e deshalb dieunbedingt notwendig
f die großen Ziele des Ab

s Friedens zu gelangen.
mit zwölf Stimmen

ſtaliens, Japans, Ame
c

e e e e l9Litwinow zur Abrüſtungskomödie.
Der ruſſiſche Außenkommiſſar in Berlin.

Berlin, 29. November.
r Litwinow iſt auf der
land kommend in Berlin

n eſpräch mit dem Berliner Vertreter der
Telegraph ur der Sowjetunion „Taß“ äußerte ſich
Litwinow über die Gründe, die ihn veranlaßten, Genf noch
vor Ende der g des Vorbereitenden Abrüſtungskomi-
tees zu verlaſſe vie über ſeine Reiſe nach Mailand. Lit
winow erklärte:

Als alle Ergänzungsanträge der Sowjetdelegation abge
lehnt wurden und das Komitee die zweite Leſung der Ar
tikel der Konvention, die ſich unmittelbar auf die Vermin
derung der beziehen, beendete, r jed f

r

Die gurgelnde Stimme erſtarrte wie der eiſerne
dörper, der den anderen mit Füßen und Händen an ſich

ng, erſtarrte, als wollte er dem Tod die letzte Ar
abnehmen.

Der Tod. Jn der Tiefe, wo er eingeduckt gelauert,
erhebt der Rieſe die furchtbare Geſtalt. Gegen den Grund
boden ſtößt er mit dem Fuß und der Boden bricht ein.
Jn die Mauern greift er mit feſter Hand und die Mauern
wanken. Und noch einmal klingt durch den Bau der ſin
gende Ton. Dem Ton folgt ein Knacken, Poltern, Br

und dann ein Krachen, daß ringsum Erde er
Getöſe wie Lawi trz

uern berſten, ſ ſtürzen
was im Augenblie

en ſie ſchon vorgeholt und die
ieder einen 'raus,“ ſagte n

waren es Hundert, Tau
Weltall, das es ihr gellend
ſchon hervorgeholt und

ſie wieder einen raus.
die aus den Höhlen quollen, ſtarrte

nner in einer Schlinge aus
s yſ iber die Trümmer hinweghoben,

trugen, wo nahebei drei andere ſtarre Laſten
waren weißen Tüchern überhangen,

darunter zerſchmettert I
eue Laſt langſam zur Erde ni

nde griffen von allen Seiten zu und blind
ngs ränze voran. Die Kette der Schutzleute und

Feuer wehrmänner, die unmittelbar um die Unglücksſtälte
einen Ring bildeten, der die Gaffer zurückdrängte, hatte

Die

s mühſam

h

er. 141 der „Kemberger Zeitung“
n.

iſt für uns klar geworden, daß der
Konventionsentwurf eher bei Bera

jung jeder Abrüſtung als Grundlage
ie Beratung einer wirklichen Herab

nung geſchwunden. Es
in Beratung befindlich
tungen über die Abl
dienen kann als für
ſetzung der Rüſtungen.

Der allgemeine Eindruck, den die Sowjekdelegakion aus
den Berakungen des Vorbereikenden Abrüſtungsausſchuſſes
gewonnen hat, iſt der, daß gewiſſe Skaaten, die dank der
zahlenmäßigen und qualitativen Ueberlegenheit ihrer Waf
fen eine herrſchende Stellung in der Welt einnehmen und
die beſtrebt ſind, ihre Herrſchaft aufrechkzuerhalken und aus
zudehnen, feſt enkſchloſſen ſind, für keinen Fall ihre militä-
riſech Macht zu vermindern.

Eine Einmütigkeit iſt aber nicht erreicht worden infolge
der beſonderen Gegenſätze, die zwiſchen den herrſchenden
Staaten ſelbſt beſtehen. Infolgedeſſen ſind die im Abrü-
ſtungskomitee an den Tag getretenen Schwierigkeiten nicht
behoben worden und fallen als Erbe der künftigen Weltab
rüſtungskonferenz zu.

rc I F 2 4 7Die Auffaſſung Geeckts.
u

ch genügend gefſichert ſein.
Rom, 29. November.

icht eine Unterredung ſeines

rſt a. D. von Seeckt.
and noch lange alle im
en erfüllen könne, ohne
Volkes dadurch ſchwer

nur dann erfüllen, wenn
Unterſtützung erhalte.

indruck der Verfol-
en. Es ſei Recht und

ie ganze Autorität wirken zu
die ſich unter ſeinem Schutz

die vorbereitende Abrüſtungs-

Deulſchland muß milikäriſ

Staaten nur dann
Abrüſtungsfrage

feſtgeſetzt worden ſei,
es, die auf die Gleich

nd Rechnung krage. Deutſch
rankie des Friedens, der

wenn es über eine enkſpre-
ige, die ſeine Sicherheit ge

Wehrloe ä
Wie die großen Militärkredite begründet werden.

Paris, 29. 9
In der großen Ke erdebatkke über Zuſahz

kredite für das Verteidigungsweſen bezeichnete der Vor
ſihende des Heeresausſchuſſes, Abgeordneter Fabry, Frank
reichs Sicherheitsgrad als ungenügend. Für die Grenz
deckung würde man 300 000 ausgebildete Mann benökigen,
die mit dem modernſten Material ausgeſtattet ſeien. Jn
Wirklichkeit aber verfüge man nur über 50 000 gedienke
Leute und 240 000 weiterer Truppen, von denen jedoch
150 000 Mann noch eine Ausbildungszeit von 10 Monaten
benökigten.

vember.
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erſtarrt war, daß ſie die
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dann wieder der Wahnſinnsſchrei:
ſt!

ſie mit Gewalt empor, halten ſie feſt
lerzte ſpricht auf ſie ein.

ineine das wei

(Fortſetzung folgt.)



Nah und Fern.
Berlin. Mord an einer Geſchäftsfrau. Die

Jnhaberin eines kleinen Konfitürengeſchäftes an der Ecke
der Prenzlauer Allee und der TresckowStraße, die 67 Jahre
alte Anna Matſchke, wurde in der Wohnſtube hinter ihrem
Laden ermordet aufgefunden. Die Hände der Toten waren
über dem Leib zuſammengebunden, über das Geſicht war
ein Tuch gebreitet. Allem Anſchein nach iſt der Mord in
der Nacht verübt worden. Der Chef der Kriminalpolizei, der
Leiter der Mordinſpektion und die Kommiſſare der Mord
kommiſſion haben ſich an den Tatort begeben, um ſofort die
Ermittlungen in die Wege zu leiten.

Perleberg. Sittlichkeitsverbrecher feſtge
nommen. Jn dem benachbarten Pirow wurde er Ar
beiter Walter Glüſe verhaftet, der kleine Schüler und
Schülerinnen durch kleine Geſchenke an ſich gelockt und an
ihnen in einer Scheune unzüchtige Handlungen v Fenom-
men hat. Seiner Verhaftung ſetzte er ſo heftigen W erſtand
entgegen, daß er mit dem Gummiknüppel unſchädlich ge
macht und gefeſſelt dem Amtsgericht zugeführt werden
mußte.

Dk. Krone. Das
furchtbare Tragöd
Krone ab, wo de
riges Kind erwürgte Grun
in Streitigkei i

in noch nicht halbjäh-
ind hierzu iſt wahrſch e nlich

n Eltern zu ſuchen. Der äter
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worden war Er ſah noch,
ſprangen und in die Nacht
trafen die Räuber F

rte, knipſte ſie ih
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auf eine Spardie Sparkaſſe ein dreiſter
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Jehalté räume, währendzwei Helf t

zwangen den Kaſſier Bargeldes unflüchteten dann in ei ß Kraftwagen. Etwa
7000 Mark ſind ihnen in die Hä len.

Die

Magdeburg. Regierungskommiſſar fürMagdeburg. Die Stadtv iwerſammlung hat

d einen
Magde-

ir r ts3,8 T Regierung wirr

Oberſtdorf. Tödlich abgeſtürzt. Der 13jährige
Otto Duſchner aus Völklingen, ſich im Kinderheim bei
Mittelberg im Walſertal zur Erholung aufhielt, iſt von der
Gehrenſpitze bei lern a hund Meter tief abgeſtürzt. Er blieb mit 3 tte eldecke tot liegen
Die Leiche konnte gebor
die Verhandlungen im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

geſcheitert
Halle. Die Parteiverhandlungen über die Arbeitszeit

ind Tariffragen im mitteldeutſchen Braunkohlenbe bau ſind
jeſcheitert. Die Arbeitnehmervertreter begründeten die Kün
igung des Mehrarbeitsabkommens damit, daß die Voraus
etzungen, unter denen die Mehrarbeit 1923 eingeführt wurde,
zeute nicht mehr vorlägen. Damals ſei die Mehrarbeit ins
»eſondere aus volkswirtſchaftlichen Gründen wegen des herr
chenden Kohlenmangels, andererſeits auf Grund der Notloc
näch der Jnflationszeit eingeführt worden. Beide Voraus-
etzungen lägen heute im Braunkohlenbergbau nicht r vor.
Das Millionenheer von Arbeitsloſen in Deutſchland erfordere
inbedingt, die Arbeitszeit auf das Mindeſtmaß zu ſchrän
ken, damit es möglich ſei, die heute arbeitslos auf t Stra
zenpflaſter liegenden Arbeiter wieder in den Produktions
orozeß einzureihen. Von Unternehmerſeite wurde

h s

den.

s

Auf ſchwankem Grund.
Roman von H. Abt.

(Nachdruck verboten.
Die Raſerei kommt wieder über ſie. Sie windet ſich

in den Armen, die ſie feſthalten, davonführen wollen.
„Hier will ich bleiben. Hier, hier! Jch gehöre auch

70. Fortſetzung.

dazu. „Jch bin ja auch erſchlagen. Jch bin er--ſchla
gen

Die Stimme gurgelt und bricht, ihre Knie ſinken ein
ihr Bewußtſein ſchwindet.

Zu dem Baufontor tragen ſie ſie hinüber und laſſen
ihr Ruhe, bis ſie wieder zu ſich kommt.

Die beiden ineinander verkrampften Geſtalten haben
ſie endlich zu trennen vermocht. Bei dem einen können
die Aerzte nur noch konſtatieren, daß das Genick gebro-
chen iſt. Ernſt Janſen iſt tot. Jn dem anderen iſt das
Leben nicht völlig erloſchen. Weiter vermögen ſie für
den Augenblick nichts feſtzuſtellen.

Der Wagen mit dem Roten Kreuz nimmt Felix Raß
mus auf und fährt ihn hin ins Krankenhaus.

XVIII.
Edith trat auf die Straße hinaus, machte ein paar

Schritte und blieb, um ſich blickend, ſtehen. Was hatten
denn nur die Leute? Die ganze Straße war voll. Drüben
vor der Deſtille drängten ſie ſich, wie's nur bei einem
Unglück der Fall war. Hatte vielleicht die Straßenbahn
wieder einen überfahren? Mit leiſem Schauder wollte
ſie weiter. Da kam ſie an ein paar Frauen vorbei, die
redeten laut, voll erregten Eifers.

„Alle ſind tot. Kein einziger auf dem ganzen Bau
ſoll mit dem Leben davongekommen ſein und kein Stein
ſteht mehr auf dem anderen.“

„Noch einmal extra totſchlagen müßten ſie den Kerl,
der Schuld daran hat. Den Polier ja auch mit, aber doch
zu allermeiſt den, den!“

„Sie ſind ja doch ſchon alle beide hin,“ ſchrie ein
andere dazwiſchen.

und

rung auf Einführung der tariflichen Arbeitszeit abgelehnt mit
der Begründung, daß der Braunkohlenbergbau eine weitere
Betaſtung nicht ertragen könne. Zum Manteltarifvertrag
hatten die Arbeitgeber eine Reihe von Anträgen geſtellt, in
denen ſie eine teilweiſe Ausſchaltung der Betriebsräte for
derten und erhebliche Urlaubsverſchlechterungen für die Ar
beiter verlangten. Die Arbeitnehmerorganiſationen hatten
gleichfalls eine Reihe von Abänderungsanträgen geſtellt, die
in Einzelparagraphen des Tarifverträges eine klarere Faſ
fung vorſehen und des weiteren Begünſtigungen bezüglich
der Gedingearbeit verlangten. Die Anträge der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer wurden abgelehnt; damit waren die
Verhandlungen geſcheitert.

8 GNur 3 Wochen
trennen uns noch von

Weihnachten!

Denken Sie daher an Ihre

Weihnachts-

aganda
Es wird hohe Zeit!

Kemberger Zeitung
Anzeigen Annahme bis vormittags 10 Uhr. Größere

am Tage vorher erbeten

Liſſabon, 1. Dezember.
in Bord des „Do X“, der um 2,30 Uhr Sonn

sbrach, wurde durch einen Funken eines
ht, der zum Laden der Bakkerien des

diente. Der Brand breitete ſich ſchnell über den
n Teil des linken Flügels gus. Mit Hilfe der an Bord

befindlichen Feuerlöſcher bekämpfte die Mannſchaft den
Brand. Sie wurde dabei unkerſtützt durch Makroſen und
Arbeiter der Marineflugſtation von Liſſabon ſowie durch
eine Abteilung feuerwehrleuken. Der Brand wurde in
verhältnismäßig kurzer Zeit gelöſcht. Der Schaden iſt be
deutend.

Der geſamte obere Teil des linken Flügels iſt vernichtek.

Die Betriebsſtoffbehälkter des Flugſchiffes enkhielten eine
große Menge Brennſtoff, ohne das ſchnelle Eingreifen der
Hilfsmannſchaften wäre das Flugſchiff wahrſcheinlich völlig
vernichtet worden. Die Reparatur wird meh
rere Wochen in Anſpruch nehmen. Ein Offizier des por
tugieſiſchen Marineminiſteriums hat ſich an Ork und Stelle
begeben. Ein große Menge Reugieriger beobachteke die Löſch
arbeiten vom Lande aus.

icher. Jhr ruhiges, zutrauliches
ir die ſtädtiſche Hühnerhaltung

geeignet. Flieger über alle Zäune hinwegund gedeihen auch recht auf beſchränktem Raum. Bei
freiem Auslauf zeigen ſie ſich als wetterhart und als gute
Futterverwerter durch emſiges Suchen.

Die Farbe der ſchwarz weißen Reichshühner ſoll der
t Kopf ſoll weiß ſein,

eſprochenen
hulterdecken,
interen Teile

Temperament

Strich durch
en, die Bri henkel und

ſind weiß an der Oberfläche. Das Untergefieder ſoll matt-
grau ſein. Die Schwingen und Armſ n ſind weiß an

Seite. Daher

e Jm UeberSchwanzdeckfedern darf ſich ftſtrichzeich
Henne iſt in allen Tei-

)em Hahn gleich.
durchſchnittlich

gang zu den
nung einſtellen. Die Zeichnung
len, bis auf die geſchlechtlichen P

Die ſchwarz weißen Reichshül
150 bis 200 dunkelgelbe bis braun
lich 60 bis 70 Gramm ſchwer ſind
einſetzt, werden die ſchwarz w chshühner zu den
beſten Winterlegern gerechnet was von gr Bedeutung iſt.

Als Fleiſch und Maſthuhn weiſen die ſchwarz weißen
Reichshühner gegenüber den Stammeltern bedeutende Fort
ſchrikte auf. Das Gewicht des Hah igt ungefähr 6 bis
7 Pfund, das der Henne 4 bis 5 Die Züchter legen
großen Wert auf die Güte des Fleiſches, da es zart und ſaftig
bei weißer Haut iſt. Die kleinen Kücken eignen ſich gut zur
Wintermaſtkückenzucht. Deshalb findet man auch in der
Hamburger Gegend, wo die Wintermaſtkückenzucht zu Hauſe
iſt, viele Reichshühner.

h d c c xSoll die moderne Frau im Hauſe backen? Zugegeben, die
Frau von heute hat wenig Zeit. Trotzdem ſollte ſie das Backen
im Hauſe nicht geringſchätzig als „altmodiſch“ abtun. Der ſelbſt
gebackene Kuchen hat einen eigenen, nicht erſetzbaren Reiz. Und wie
angenehm, wenn unverhofft Beſuch kommt, etwas zum Anbieten
bereit zu haben!

Jm Grunde genommen iſt das Backen garnicht ſo mühevoll
und zeitraubend. Die Hausfrau, welche richtig zu wirtſchaften ver
ſteht, wird ſich die Arbeit durch unbedingt verläßliche Zutaten er
leichtern. So wird ſie beſonders auf das Fett achten, weil erfah
rungsgemäß gerade das Fett beim Kuchenbacken eine große Rolle
ſpielt. Es muß vor allen Dingen immer gleichmäßig beſchaffen
ſein, dann läßt ſich die Maſſe ſchnell ſchaumig rühren, geht gut
und das ſichere Gelingen läßt ſich in Ruhe abwarten.

Wenn man Umfrage hält, kann man leicht feſtſtellen, daß heute
faſt ausſchließlich mit der Margarine Rama im Blauband gebacken
wird. Abgeſehen von ihrem friſchen Aroma und feinen Geſchmack
wird immer ihre unbedingte Verläßlichkeit hervorgehoben und das
iſt es ja gerade, was die Hausfrau von heute braucht: müheloſes,
zeitſparendes und dabei erfolgreiches Arbeiten

Ueberſicht über die Zweo

Schwarz weiße Reichs
Von Wilhelm Delfs.

(Mit Abbildung.) chdruck verboten.
2 ie ſchwarz veißen yshi mit zu den ſchön

iungen in der ügelwelt gehören, läßt ſich
f den t ſie den Aneſtreiten.

Was iſt das Nahrhafteſte, das man für eine Mark kaufen
kann? Fünf Pfund grüne Bohnen? oder ſieben Eier? oder
ein Pfund Rindfleiſch? Nein! ſondern zwei Pfund Roggenbrot

Die haben zuſammen t
Die

iſt ja ſo nahrhaft, nur leider! chwer verdaulich.Deshalb trinkt man ſie jetzt auch r dathreiner gemiſcht.
So wird ſie dreimal leichter verdaut. haben unſere Er
nährungsforſcher nun endlich entdeckt. So kann jeder die Milch
vertragen, und ſo ſchmeckt ſie auch jed „Jeder ſo jeden Tag
mindeſtens einen halben Liter Milch (mit Kathreiner gemiſcht)
trinken“, das und noch vieles andere haben wir dieſen Sommer
auf der Hygieneausſtellung in Dresden gelernt.

h Be S S
„Der eine noch nicht ganz,“

it neuen Mitteilungen angeſtürzt
rade ins Krankenhaus.“

Auf einmal waren alle ſtill. Edith ſtand unter ihnen,
ſtand vor der, die zuletzt geredet hatte.

„Wer wird ins Krankenhaus gebracht?“
„Ach Gott, ach Gott, ja,“ ſtöhnte die Portiersfrau

„für gnädiges Fräulein iſt das auch ſchrecklich, wenn
man mal mit einem verlobt war. Und Hoffnung iſt
natürlich auch keine. Das wäre ihm auch nicht zu wün-
ſchen. Und Fräulein ſollten nach Haus gehen. Wie eine
Kalkwand ſehen Fräulein aus.“ Hilfsbereit und wichtig
tuend ſtreckte ſie den Arm vor. Aber keine halb Ohnmäch-
tige lehnt ſich hinein. Steif aufgerichtet wendet ſich
Edith herum und geht die Straße hinunter, die in die
andere Straße einbiegt, die zum Bau führt.

Edith hetzt und eilt nicht, ihre Schritte ſchwanken auch
nicht. Etwas von dem Halt, den ihre Blicke geſucht, ſcheint
in ihr zu ſein. Ein Gedanke iſt's, ein Wort:

„Sie haben ihn ins Krankenhaus gebracht.“
Und noch ein anderer Gedanke gibt ihr Halt und

Stärke, ein Wollen: Sie will nicht ſchwach werden, bevor
ſie nicht die volle Wahrheit weiß. Dort, wo es geſchehen
iſt, will ſie ſich die Wahrheit holen.

Aber ſie meint nicht weiter zu können, als ſie vor
ſich die Trümmerſtätte ſieht. Grauſen packt ſie an. Jn
ſtarrendem Entſetzen weiten ſich ihre Augen, vor ihren
Ohren iſt's wie ein fürchterliches Toſen und Dröhnen.
Aus den geſtürzten Mauern dort ſcheint's zu ihr hinüber
zuſchmettern wie die Poſaunen des Gerichts: „Schuldig!
Schuldig! An den Leben, die dort erſchlagen liegen,
ſchuldig! Und dreifach ſchuldig, weil nicht Anwiſſen über
andere die Vernichtung heraufbeſchworen. Denn er hat's
gewußt! Aus Leichtſinn, aus Leichtfertigkeit ſchuldig des
Mordes!“

Sie weicht zurück, ſie wagt ſich nicht hinüber. Sie fühlt
des anderen Schuld auf ſich herabſinken. Denn ſie hat
Teil an ſeiner ld, weil er ein Teil von ihrem Herzen
iſt. Und ihr Herz ſchreit auf und will ihr brechen. Und
ihr Herz klagt ſie an wider ihn. Sie hat ſich von ihm

kam. „Den ſchaffen ſie

en e
geſchieden. Weil ihr Glaube an ihn ins Wanken kam, wie
dort die Mauern ohne feſten Grund, da hat ſie ſich ge
rettet und iſt von ihm gegangen. Und ihre Liebe hat den
verſinkenden Glauben nicht auf feſten Grund zurückgezwun
gen. Wo ſie am nötigſten bei ihm hätte ſtehen müſſen,
da hat ſie ſich von ihm geſchieden

Das „Schuldig Schuldig!“ klingt auch wider ſie.
Die Hände hat ſie ineinander gewunden. Ob er noch

as Leben ſollen ſie ihm erhalten! Es iſt ihr Gebet
hilfeſchrei aus ihren eigenen Sterbenöten.

Das Leben ſollen ſie ihm erhalten. Für das Leben
ſollen ſie ihn wieder ſtark machen, daß er gut machen kann.
Daß er nicht bis an ſeiner Tage Ende ſchuldig bleibt!

„Den Polier haben ſie ſchon fortgeſchafft und in der
Bude dort ſchreit ſie wie eine Verrückte, dringt es aus dem
Menſchengedränge zu Ediths Ohren. und auf einmal be
ginnt ſie zu haſten. Sie ſieht die Baubude. ſieht nahebei
eine Droſchke halten und hört eine irre Stimme:

„Jch will nicht fort, ich will nicht fort! Hier will
ich bleiben.“

Und eine ſchluchzende Stimme redet zu, bittet, bet
telt, fleht:

„Komm doch nur mit nach Haus, Fränze. Komm
mit nach Haus.“

Laß mich! Hier bin ich zu Haus. Jch geh nick

Da ſteht Edith neben Fränze Di
nichts, ſieht ſie nur an und in ihr
„Schweſter, Schweſter i

Und auch e ſchreckt auf aus dem Wirrnis i
Verzweifl rkennt, wer vor ihr ſteht und wehrt
wilder Gebärde die zurück, die etwas von dem and

jt, um den die Reue ſie mit Geiſeln
n.

ethold.
eine

ſagt
Stimme

Leid!“

doch

und fleht wieder:
„Fränze, komm mit nach Haus. Was willſt du den

noch hier?“ (Fortſetzung folgt.)
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